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Jfm tHcberCeil.
Bekanntmachung

er, Ergänzung der Verordnun g betr . Ver-
kehr mit Zucker.

M Vom 27. .Mai 1915.
xer Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes
.die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Mhmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
Nachstehende Ergänzung der Verordnung de treffend

M mit Zucker, vom 12. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl.
ISj beschlossen: ^

An§ 3 ist dem Abs. 1 anzufügen:
Maßgebend für den Preis ist der von dem Reichskanzler

, der Verteilungsstelle festgesetzte Zeitpunkt der Lieferung
| , Für Rohgucker, der über 50 Hundertteile des Kon-
pis (§ 1) hinaus zu liefern ist, beträgt der Preis 11,25

II.
j®§ 4 ist dem Abs. 1 anzufügen:
§iir Lieferung im Juni 1915 darf der Preis um 0,40 M .,
Kjerung im Juli 1915 um 0,80 M ., für Lieferung im

1915 um 1,20 M . über die für Lieferung im Mai 1915
ien Preise erhöht werden. Maßgebend für den Preis
Zeitpunkt, in dem vereinbarungsgemäß zu liefern ist.
er Ii n , 27. Mai 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bekanntmachung
Ir die M en g e des zum steuerpflichtigen I n -
«,dsverbrauch abzulassend en Zuckers.

Vom 27. Mai 1915.
der Bundesrat hat beschlossen:
'iir die Zeit nach dem 31. Mai 1915 werden weitere

jjunbertteile des nach § 1 Abf . 2 der Verordnung, betref-
sVerkehr mit Zucker, vom 12. Februar 1915 sReichs-Ge-

s. 75) festgesetzten Kontingents zum steuerpflichtigen
ßdsverbrauch abgelasfen.

Merlin,  27 . Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Döpf
n

gasie^
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fter.
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Vetanntmachung über Verbrauchszucker.
_  Vom 27. Mai 1915.
!Lei Vundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichenMäß-
Ae» usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
'Äe Verordnung erlassen:

8 1.
^Wer Verbrauchszucker mit Beginn des 1. Juni 1915 im

Wirt hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen ge-
,nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
t»mer der Zentral -Einkaufsl-Gesellfchaft m. b. H. in
ânzuzeigen. Zu diesem Zwecke haben die Berechtigten,
Zucker in fremdem Gewahrsam liegt, den Lager-

l  nach dem 1. Juni 1915 unverzüglich die ihnen zu-
Mengen anzuzeigen. Die Anzeigen an die Zentral-

Ms-Kesellschaftm. b. H. sind bis zuM 10. Juni 1915
d °en. Anzeigen über Mengen, die sich mit Beginn des

1915 auf dem Transporte befinden, sind unver-
uach dem Empfange von dem Empfänger zu er-

Eftrî ^ chepsticht er )treclt sich nicht:
fei JJiengen, die im Eigentume des Reichs, eines Bun-
ttrni b "der Elsaß-Lothringens , insbesondere im Ei-

der Heeresverwaltungen oder der Marine-Ver-
sowie im Eigentum eines Kommunalverbandes

s insgesamt weniger als 50 Doppelzentner

Gewahrsam an den angezeigten Mengen nach
j - Jiat 1915 auf einen anderen über, so hat der nach
hn 1 Anzeigepflichtigeder Zentral -Einkaufs-Ee-

H- den Verbleib der Mengen anzuzeigen.
Kj 31. Mai 1915 Eigentum an Verbrauchszucker
R unverzüglich der Zentral -Einkaufs^Gesellschaft
M , Anzeigen , welche Mengen und von wem er sie
pge bed -Un̂ 1130 die erworbenen Mengen lagern ; der

! ff es nicht, wenn die erworbenen Mengen zu-
. m den bereits im Eigentume des Erwerbers stehen¬

der" ^ Pelzentner nicht erreichen,
tzik, Kanzler kann Wiederholungen der Anzeige
bign, ^ dabei bestimmen, daß auch kleinere Mengen

^ ^ brauchszuckcr handelt oder ihn im De-
^ Ln .Erwerbes herstellt oder ihn sonst im Besitz

önw “̂ Zentral -̂Einkaufs-E esellschaft nt. b. H. auf
Pie 'üuflich zu überlassen.

,.Änderung hat die Wirkung, daß Veränderungen
M betroffenen Mengen und rechtdgeschästliche
Stüber verboten sind, soweit nicht die Zeptral-

Einkaufs-Eesellschast m. b. H. zustrmmt. Den rechtsgeschäft-
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehungerfolgen. Der
Aufgeforderte hat für Aufbewahrung und pflegliche Behand¬
lung zu sorgen; er hat der Zentral -Eintaufsi-Gesellschaft m.
b. H. auf Erfordern Auskunft zu geben und Muster der ein¬
zelnen Zuckermengen, sowie Auslieferungsscheine zu übersenden,
auch ihren Vertretern die Besichtigung der Mengen zu ge¬
statten.

Tic Zentral -Einkauss-Gesellschastm. b. H. hat dem Auf¬
geforderten binnen zwei Wochen nach Erlaß der Aufforderung
zu erklären, welche Mengen sie käuflich übernehmen will.
Mit dem Ablauf der Frist erlischt die Wirkung der Auffor¬
derung, soweit die Ueberlasjung nicht verlangt ist.

Diese Vorschriften gelten nicht für Mengen, die der
Anzeigepflicht nach § 1 nicht unterliegen.

§ 3.
Die Zentral -Einkaufs-Gesells chaft m. b. H. hat für die

von ihr übernommenen Mengen dem Verkäufer einen an¬
gemessenen Uebernahmepreis zu zahlen. Sie darf, wenn eine
Verbrachszuckerfabrik Verkäufer ist, keinen höheren Preis
als den im 8 4 der Verordnung , betreffend den Verkehr
mit Zucker, vom 12. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 75)
vorgesehenen Preis bezahlen; ist der Verkäufer nicht eine
Verdrauchszuckerfabrik, so darf außer dem für die am fracht-
günstigsten gelegene Verbrauchszuckerfabrikgeltenden Höchst¬
preis eine Vergütung für die Transportkosten und ein an¬
gemessener Zuschlag gezahlt werden. Riaßgebend für die
Preisberechnung ist der Zeitpunkt des Ergehens der Auf¬
forderung.

Für die Aufbewahrung ist vom Zeitpunkt der Ueber-
nahmeerklärung (§  2 Abs. 3) an eine angemessene Ver¬
gütung zu entrichten, deren Höhe die höhere Verwaltungs¬
behörde des Aufbewahrungsorts endgültig festfetzt.

Der Reichskanzler kann die Zuschläge, die 5 vom Hundert
des Höchstpreises nicht übersteigen dürfen, und die weiteren
Bedingungen der Ueberlafsung festsetzen.

8 4-
Erfolgt die Ueberlafsung nicht freiwillig, so wird das

Eigentum auf Autrag der Zentral -EinkaufÄ-Gesellschast m.
b. H. durch die zuständige Behörde auf die Zentral -Einkaufs-
Geselljchaft m. b. H. oder die von ihr in dem Antrag be-
zeichnete Person übertragen . Die Abordnung ist an den Be¬
sitzer der Mengen zu richten. Das Eigentum geht über,
sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

8 5.
Kommt zwischen den Beteiligten eine Einigung über

den Preis reicht zustande, so wirb er von der höheren Ver¬
waltungsbehörde des Lagerungsortes endgültig festgesetzt.
Diese entscheidet ferner endgültig übet alle Streitigkeiten,
die sich zwischen den Beteiligten aus der Aufforderung zur
Ueberlafsung und aus der Ueberlaflüng ergeben.

§ 6.
Die Zentral -EinkaufÄ-Gesellschaft m. b. H. darf über

den Verbrauchszucker nur nach näherer Bestimmung des Reichs¬
kanzlers verfügen. 8 7. '

Der Reichskanzlerkann von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung Ausnahmen gestatten.

8 8-
Die Landeszentralbehörde erläßt die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmt, wer als
höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige Behörde im
Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 9.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:
1. wer die im 8 1 vorgeschriebenen Anzeigen nicht erstattet

oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht;

2. wer unbefugt Mengen, die von einer Aufforderung nach
§ 2 Abs. 1 betroffen sind, beiseite schafft, beschädigt,
zerstört oder verbraucht;

3. wer einer Verpflichtung nach 8 2 Achs. 2 Satz 3 xuwider¬
handelt;

4. wer den nach 8 8 erlassenen Ausführungs-Bestimmungen
zuwiderhandelt.

§ 10- >
8 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin.  27 . Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück. _ _ __ _ _
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

(Außer Limburg.)
Da alle Rohstoffe zur Papierfabrikation täglich knapper

werden, ebenso die Arbeitskräfte, hat mich der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt zu Cassel darauf aufmerksam
gemacht, daß der Karton für die Jnvalidenoersicherungs-
Quittungskarten . von dem dort nichts mehr auf Lager ist,
schon möglichst bald neu beschafft werden muß, weil der
Preis dafür von Woche zu Woche im Steigen begriffen ,et.

«Mit Rücksicht darauf muß jetzt schon festgestellt werden,
wieviel Quittungskarten - Formulare  A und tj
im nächsten Jahre nötig sind. Ich ersuche daher, mir btS

zum 10. d. Mts . den Bedarf an Quittungskärten für 191h
mitzuteilen. Dabei weise ich noch besonders daraus hin, daß
wegen der längerett Dauer des Krieges eine große Anzahl
von Quittungslarlen am Jahresschluß noch vorrätig sein
wird, die für nächstes Jahr verwendet werden kann. Auf alle
Fälle ist die Bestellung nach Möglichkeit einzuschränken.

Limburg,  den 27. P (ai 1915.
Königliches Bersicherungsamt des Kreises Limburg.

D e r V o r j itz end e:
V. A Nr . 654. I . V. : Naht . _

An die Herren Bürgermeister des Kreise» .
Nachdem der Herr Regierungspräsident durch Verfügung

vom 26. 5. 1915 Pr . I 13 O. 1453 zu der dortjeits beschlos¬
senen und vom Kreisausschuß genehmigten Gemeindesteuer-
erhebung pro 1915 die Zustimmung erteilt hat , lasse ich
Ihnen den mit Genehmigungsvermerk versehenen Auszug
aus dem IBeschlußbuche der .Gemeindevertretung in den nächsten
Tagen ohne Verfügung wieder zugehen.

Ich ersuche, nunmehr sofort mit der Aufstellung der
Eemeindesteuererhebelistezu beginnen.

Von der Vorlage der letzteren an mich will ich auch in
diesem Jahre abjehen, jedoch spreche er die Erwartung aus,
daß bei der Aufstellung der Liste die größte Sorgfalt und
insbesondere die Bestimmungen dezügl. der Veranlagung der
Beamten genau beachtet werden, damit keine Nachteile für
die Gemeinde entstehen.

Bis zum 20. Juni d. Js . bestimmt  ist mir zu
berichten, daß die Hebeliste aufgestellt, vom Gemeinderat pp.
festgesetzt und dem Gemeinderechner zur Erhebung über¬
wiesen ist.

Limburg,  den 31. Mai 1915.
K. A. _ Ter Vorsitzende des Kreisausschusfes.

Au die Herren Bürgermeister, Auskunftsstellcn und
Krankenkassen des Kreises.

In dem Jnvalidenheim der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau zu Cassel in Hofgeismar, das für die Auf¬
nahme von 20 männlichen Rentenempfängern eingerichtet ist,
die vorzugsweise mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäf¬
tigt werden, sind zur Zeit einige Plätze ftei. Es wäre mir
sehr erwünscht, wenn dortseits wiederholt in geeigneter Weise
den Invaliden und Altersrentenempfängern hiervon Kennt¬
nis gegeben würde, mit der Aufforderung, daß diejenigen
Rentenemptänger , welche in das Jnvalidenheim ausgenommen
zu werden wünschen, ihre Aufnahme alsbald heantragen.

Zugleich sei bemerkt, daß die Ausnahme eines Renten¬
empfängers in ein Jnvalioenheim von dem Verzicht auf die
Invaliden - und Altersrenten abhängig ist, und daß in dem
Jnvalidenheim in Hofgeismar nur solche männliche Renten¬
empfänger der Versicherungsanstalt Hessen-Nassau ausgenom¬
men werden können, welche verträglich, nüchtern, arbeits¬
willig und imstande find, leichtere Arbeiten, insbefondere-
Giarten- und Feldarbeiten zu verrichten und welche nicht an
tuberkulösen, Krebs- oder schweren Herzkrankheiten leiden.

Limburg,  den 27. Mai 1915.
Kömgl. Versicherungsamt des Kreises Limburg:

Der Vorsitzende:
I . V. : Naht.

Bekanntmachung.
Das Unterzeichnete Kommando stellt am 1. Juli und

1. Oktober dieses Jahres 4-jährig-Freiwillige für die
Torpedo-Maschinisten-Laufbahn

ein. Junge Leute, welche dieselbe einschlagen wollen, haben
an die 2. Abteilung, II . Torpedo-Division folgende Papiere,
einzusenden:

1. einen vom Zioilvorsitzenden der Erjatzkommission aus¬
gestellten Melde-Schein „auf vier Jahre lau¬
tend ",

2. einen selbstgeschriebenen und selbstverfaßten Lebenslauf,
3. Zeugnisie über eine 3-jährige Lehr- oder Arbeitszeit

als Maschinenbauer, Schlosser, Schmied, Dreher , Me¬
chaniker, Elektriker, Klempner, Kupferschmied und in
ähnlichen Berufen,

4. sämtliche Schulzeugnisse.
Bemerkung:  Die Annahme wird vom Bestehen einer

Vorprüfung im Deutschen, Rechnen und einfachen Skizzieren
abhängig gemacht.

Befreit von dieser Prüfung sind:
1. Berufsmaschinisten mit dem 2. und 3. Patent,
2. Inhaber eines Abgangszeugnissesder Abend- und Sonn¬

tagsschulen einer Königlichen Mäschinenbauschule,
3. Inhaber eines Zeugnisses über eine mit Erfolg besuchte

preußische Seemaschinistenschule.
Kaiserliches Kommando der 2. Abteilung, II. Torpedo -

Division, Wilhelmshaven.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreis  es er¬

suche ich, vorstehende Bekanntmachungmehrmals  auf orts¬
übliche Weise bekannt zu machen.

Die sich in dieser Angelegenheit etwa einfindenden junget*
Leute sind nach Möglichkeit in der Erwirkung eines Melde¬
scheines, Weitergabe ihres Gesuches pp. zu unterstützen, da
die Unerfahrenheit im schriftlichen Verkehr sonst vielleicht
manchen davon abhält , sich freiwillig zu Melden.

Limburg,  den 31. Mai 1915.
M. Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.



Die Maibeule im Oste» 1000 Offiziere,
300000 Marm Driemqsl gefalle«.
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Schwere Uerluste der Italiener

gegen kleinere russische Abteilungen statt

Großes Hauptquartier, 2. Juni. (W.T.B. Amtlich .)
Bei Bixschoote, nordöstlich von Stenstraate, schossen wir tut
englisches Flugzeug herunter; die Insassen, ein belgischer
und ein englischer Offizier, wurde» gefangen genommen.

Die Zuckerfabrik westlich Souchez, in die im Lause des
gestrigen Nachmittags die Franzose, eingedruugen waren, ist
iio» uns wieder genommen. Ein französischer, in den Abend¬
stunden aus unsere Stellungen bei und südlich Neuville
unternommener Angriff wurde abgeschlagen, nur ein kleines,
über die Straße Neuville- Ecurie vorspriugendes Gralieu-
stiick ist vom Feinde besetzt.

Im Priesterwalde dauert der Nahkamps um emzelne
Grabenstücke noch au.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 3. Juni. (W. T. B. Amtlich .)

. . . . . Ebenso weiter
südlich in Gegend Szawle und au der Dubiss», südöstlich
Kielmy sowie zwischen Ugiany und Eiragola. Bei Szawle
machten wir 500 Gefangene.

Zwei weitere bei Dunkowyczki gelegene Werke der Festung
Przemysl sind gestern gestürmt. Nach dem Siege bei Stryj
drangen die verbündeten Truppen gestern in Richtung Mede-
uice vor. _ . t w ....

Im Lause des Monats Mal  sind aus dem süd¬
östlichen Kriegsschauplatz 863 Offiziere, 268869 Mann zu
Gefangenen gemacht, 251 Geschütze und 576 Maschinengewehre
erbeutet worden. Hiervon entfallen auf die dem General¬
oberstenv. Mackensen unterstellten verbündeten Truppen 400
Osfiziere, darunter2 Generäle, 152254 Mann Gefangene,
160 Geschütze, darunter 28 schwere, und 403 Maschinenge-
wehre. Einschließlich der auf dem östlichen Kriegsschauplatz
gemachten und gestern veröffentlichten Gesaugenenzahlen be¬
trägt demnach die Summe der im Monat Mai in die Hände
der verbündeten Truppen gcsalleneu Russen etwa 1000 Osfi-

Um de« von den Engländern besetzten, stark ausgebauteu« .[m UHÖ 300  000 Mann.
Ort .̂ ooghe, etwa 3 Kilometer östlich von Hpern, entwickelte Oberste Heeresleitung,
sich ein Kamps, der einen günstigen Verlauf für uns nimmt. ^ . /an ... . . +
Wir sahen uns gezwungen , den Turm der Martinskirche in Wien,  2 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
Mern aus dem feindliche Artillerie-Beobachtungs-Steüen er- » wird verlautbart,  2 . Juni, mittags:
kannt waren, zu beseitigen. ! Auf dem russischen Kriegsschauplatz wiederholt der Feind

In der Gegend nördlich von ArraS war die Kampftätig- < seine starken Angriffe auf die östlich des San stehenden ver¬
leit "auf der Front Souchez—Neuville und südlich wieder\ bKndeten Trappen und unter neuen schweren Verlusten wur-
iebi- frfifirtft. Die Franrosen lebten dort am Nachmittag; tzjx verzweifelten Angriffe des Gegners durchweg ab-

gewiesen.
Südlich des Dnjestr schreitet unser 'Angriff erfolgreich

fort . Die feindlichen Stellungen zwischen Stryj und Dro-
hobycz wurden gestern erstürmt . Starke russische Kräfte.

sehr lebhaft. Die Franzosen setzten dort am Nachmittag
und in der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen an, die
au einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkämpfe« führten. -
Ileberall erlitte« die Franzosen die schwersten Verluste, ohnej
irgendwelche Vorteile zu erringen. Um den Besitz der Zucker- |
fabrik bei Souchez wird noch dauernd gekämpst. Das Feuer j
der französische« Artillerie auf hinter unserer Stellung lie¬
gende Ortschaften forderte unter den französischen Einwoh¬
nern gestern wieder zahlreiche Opfer, so z. B in Augres,
wo 5 Männer, 15 Frauen, 10 Kinder und in Mericourt,
wo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Im Pricsterwalde sind die Kämpfe noch nicht abgeschlossen.
In den Vogesen bewarfen unsere Flieger den Etappenort

und Bahnknoteüpuukt Rcmiremont und feindliche Truppen¬
lager bei Hohneck mit Bomben. Kleinere örtliche Gefechte
entstanden heute Nacht in der Gegend des Fechttales bei
Metzeral.

Oberste Heeresleitung.
Wie eindringlich hat man vor der „Lufilania"

gewarnt.
Stockholm,  1 . Juni lCtr . Frkft ) Ein Schwede na¬

mens Aakcrlund traf aus New York in Lulca ein. Er war
von dort drei Stunden nach der Abfahrt der „Lusitania " mit
einem anderen Dampfer abgcreist und berichtet über die letzten
Stunden vor dem Abgang der „Lusitania " , daß die Passa¬
giere eindringlichste Warnungen erhalten hätten , da die Ueber-
fahrt wegen der an Bord befindlichen Munitionsmengen und
Truppenkontingente gefährlich sei. Viele Mitreisende hätten
auch ans Land zurückgewollt, da habe Kapitän Turner den
Fahrpreis um 10 Dollars herabgesetzt, worauf die Paffagiere,
mit Ausnahme von zwölf, die wirklich das Schiff wieder ver¬
ließen , zum Verbleiben bestimmt worden feien.

die in Südostgalizien in der Gegend von Solotwina zum
Angriff auf unsere dortigen Stellungen vorgingen , erlitten

s große Verluste und zogen sich stellenweise fluchtartig zurück,
i ' In den Schlachten d e s Monats Mai  wurden
; von den unter österreichisch-ungarischem Oberkommando kämp-
j senden verbündeten Armeen an Gefangenen und Beute ein-
! gebracht : 863 Offiziere , 263 869 Mann , 251 leichte und

schwere Geschütze, 576 Maschinengewehre und 189 Munitions¬
wagen ; hinzu kommt sonstiges zahlreiches Kriegsmaterial,
das z. B . bei einer der Karpathenarmeen allein an 8500
Schutz Artillerie -Munition , 5Vs Millionen Infanterie -Pa¬
tronen . 32 000 russische Repetiergewehre und 21 000 rus¬
sische blanke Waffen beträgt.

Großes Hauptquartier, 3. Juni . (W. T. B.
Amtlich). Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist
die Lage unverändert.

$1«lei« . ,en.
Großes Hauptquartier, 2. Juni. (W. T.B. Amtlich .)

Bei Neuhauscu, 50 Kilometer nordöstlich. u«d bei Shidlkl,
65 Kilometer südöstlich Libau, fanden erfolgreiche Gefechte

Die Festung Przemysl  ist heute früh,
nachdem in den Nachtstunden die stch noch hal¬
tenden Werke der Nordfront gestürmt waren,
von « ns genommen.  Die Beute ist noch
nicht zu übersehen. Gegenangriffe der Russe«
gegen die Angriffskolonnen und unsere Stellun¬
gen östlich von Jaroslau scheiterten vollständig.

Die Armee des Generals von Linstngen dringt
in Richtung auf Zhdaezow nordöstlich von Stryj
vor und kämpft um den Dnjestrabfchnitt westlich
Mtkolajow.

Die Beute der Schlacht bei Stry 1 ist
auf 60 Offiziere, 12975 Mann Gefangene, 14
Geschütze, 35 Maschinengewehre gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

L8 ) (Nachdruck verboten.)
So vergingen 'wieder einige Wochen. Zwischen Hans

Ritter und seiner Frau war es wieder wie eine trennende
Mauer aufgestiegen , weil sie sich beide ihrer gegenseitigen
Neigung nicht bewußt waren , und in dem Bewußtsein , sich zu
beherrschen , einander kühl und zurückhaltend begegneten.

15. Kapitel.
Der Sommer war ins Land gezogen. Fee sah, daß

Ellen Forst bei jedem ihrer Besuche elender und schwächer
aussah.

Es war Fee gelungen , Harry Forst fast jedesmal aus-
zuu eichen. Sie ließ sich von Ellen immer Voraussagen , wann
.ihr Mann Dienst hatte.

„Weißt du, Ellen , ich möchte für Meine Besuche bei dir
immer eine Zeit wählen , wo ich dich allein weiß . Denn
wenn deine Mutter oder dein Mann bei dir sind, brauchst
du mich nicht als Gesellschaft," hatte sie gesagt.

Ellen hatte nun in ihrer Harmlosigkeit ihrem Manne
eines Tages erzählt , daß sie Fee Voraussagen mußte , wann
er nicht zuhause sei. Und da manöverierte er dann so
geschickt, daß er Fee antraf , wenn er nachhause kam.

Da die Wohnung Forsts nicht weit von der Ritterschen
TZilla entfernt lag . kam Fee Meist zu Fuß zu Ellen . Sie
brauchte dann nur durch die Promenadenanlage und noch
-eine kurze Straße zu gehen , um wieder zuhause zu sein.

Fee hatte in letzter Zeit gemerkt, daß Forst immer
zeitiger nachhause kam, ,a>ls leine Frau erwartete . Und sie
war scharfsinnig genug , heraustzufinden , daß er damit be¬
zweckte, ihr zu begegnen.

Deshalb verließ sie Ellen immer eine halbe Stunde , be¬
vor diese ihren Mann zurückerwartete . Es gelang ihr auch,
Forst auf diese Weise zu entgehen.

Eines Tages aber hatte sie sich um einige Mnuten ver¬
spätet , und als sie aus dem Hause trat , stand Harry Forst
plötzlich vor ihr.

Wien,  3 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .)
wird verlautbart:  den 3 . Juni 1915 -.

Seit heute 3 .30 Uhr vormittags ist Przemysi
der in unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des ©euer,.
0. Höfer,  Feldmarschalleutnant.'

Wien,  3 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) »
wird  v e r l a u t b a r t:  den 3 . Juni 1915:

Deutsche Truppen erstürmten nachts die letzten tu
Stellungen der Nordfront von Przemysl und drangen^
um 3 Uhr 30 Mm . vormittags von Norden h« ’
Stadt ein. Bon Westen und Süden ist unser 10.
eingedrungen . Seine ersten Abteilungen erreichten
6 Uhr vormittags den Hauptplatz der Stadt . Di«
weite dieses Erfolges läßt sich noch nicht überbl

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume
Stryj schreitetzweiter erfolgreich fort . Bisheriges Erg«
Schlacht bei Stryj : 60 Offiziere , 12 975 Mann , 14
35 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst,
von Höfer,  Feldmarschalleulnanl

Zum Tail von Przemysl.
Berlin,  3 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die „fj

deutsche Allgemeine Zeitung"  schreibt : Die
Kunde von der Wiedereroberung von Przemysl wird in
Deutschland mit Jubel begrüßt . Ter bewunderungsw
Tapferkeit der verbündeten Truppen unter heroori-
Führung ist es gelungen , die Festung in raschen, wutz,
Schlägen zu bezwingen . Als kriegerische Ruhmestat eiG-ck-mdene
Ranges wird die Einnahme von Przemysl in der ©ejd
fortleben . Hier haben in Wahrheit hohe Führergabm
die Schneidigkeil der Truppen zusammengewirkt, um
solche Leistung zu vollbringen . Waffen waren es, sie
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ungarische Besatzung erlag , nachdem sie dem' Feinde in du
fter Hingebung getrotzt hatte . Damals wurde in den
nerischen Ländern viel Lärm um die „Eroberung " der Fe>
gemacht. Sie wurde als eine Heldentat ohnegleichen
feiert . Das freigewordene Belagerungsheer sollte, so»
verkündet , die Karvathenlinie durchbrechen und dem
fischen Heereshaufen den Weg nach Budapest , Wien
Berlin freimachen . Und nun ? Der größte Teil jener!
pen ist am Karpathenwall hingeopfert worden, lll
ist gänzlich und Galizien in weiter Ausdehnung vom"
gesäubert , und schon befindet sich der Hauptstütze
Russen in der Hand der Verbündeten . Abermals hat
einträchtige Zusammenwirken zwischen deutschen und fl
reichisch-ungarischen Truppen eine ernste Probe gläHM
standen und der Bundestreue der beiden Kaisermächte
herrliches Denkmal gesetzt.

Budapest,  3 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich.)
Blätter feiern  in begeisterten Artikeln die ®ieü
Eroberung von Przemysl. Der „Pester Lloyd" schreibt:P ,
mysl ist wieder unser . Ein Lorbeer all den glorreicheni Wgungei
baten , die in der heutigen Juninacht ihr Bestes an nwi for t.
voller Tapferkeit geleistet haben . Rußland  ist nie«!
geworfen und wird sich nicht wieder  erhi «! «ä
Das Schicksal, das der Zar unserer Monarchie *-

Wien,
irb « et 1

Die Jt-

neau vor
4jas tocgurim, oas oer uiyeeee . , .
zugedacht hat , kehrt sich wider ihn . Der Frevel faM -
Rächer und Richter.
Die Ruffen bereiten ihre» Abzug aus Lew

vor.
Wien, l.  Juni -T U > Nach Meldungen aus L>

sind jetzt die an der Peripherie der Stadt in Angriff
menen Erdarbeiten , die strategischen Zwecken dienten,
eingestellt worden Die Bureaus der Filiale der \
Asiatischen Bank , die erst vvr einiger Zeit ihre Tätig»t

«t iiberfa
3

Sie wollte mit kurzem Gruß an ihm vorübergehen,
aber er vertrat ihr den Weg , und . sich zur Ruhe zwingend,
um sie nicht zu verscheuchen, jagte er ganz förmlich:

„Sie waren bei meiner Frau , gnädige Frau . Wie haben
Sie Elten gefunden ?"

Auf diese Frage mußte sie ihm wohl Rede und Antwort
stehen. Sie hoffte schon, er hätte endlich eingeschen, daß
sie mit ihm nur in diesem förmlichen Ton verkehren wollte.

So sagte sie höflich:
„Ich finde sie seit meinem letzten Besuch unverändert ."
Da sie, den Kopf neigend , weiterschritt , blieb er an

ihrer Seite.
„Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , daß Sie meine

Frau so v«ft besuchen" , sagte er, noch immer in höflicher
Ruhe , die nur seine düster flammenden Augen Lügen straften.

„Ellen ist meine Freundin , da ist das selbstverständlich,"
erwiderte sie abweisend und schritt schneller aus . Da er trotz¬
dem an ihrer Seite blieb , wandte sie ihm ihr ernstes , ab¬
weisend blickendes Gesicht zu und sagte schroff:

„Ich will Sie nicht länger aufhallen , Herr Leutnant,
Ellen erwartet Sie gewiß."

Er sah sie düster an.
„Ellen erwartet mich erst in einer halben Stunde . Es

hindert mich affo nichts , Ihnen das Geleit zu geben . Aber
Sie können ganz ehrlich bleiben und mir sagen , daß meine
Gesellschaft Ihnen lästig und unangenehm ist. Ich weiß,
daß Sie mir absichtlich ausweichen ."

Fee war es unbehaglich zumute , sein schmerzlicher Ton
beunruhigte sie. Zum ersten Male fragte sie sich, ob sie
ihn nicht zu hart beurteilt habe , ob es nicht besser sei,
Friede mil ihm zu machen.

„Wir haben uns doch nichts mehr zu sagen , Herr Leut¬
nant, " sagte sie ein weniger schroff.

„Doch " , brach es leidenschaftlich aus ihm heraus , „ ich
habe Ihnen unendlich viel zu sagen ."

Sie waren in einen dicht belaubten Promenademveg
eingebogen , der menschenleer vor ihnen lag . Ilm diese Zeit
-waren die Anlagen weniger belebt.

Seine aufflammende Leidenschaft beunruhigte s«i
neuem . Sie Maß ihn mit einem großen , kühlen $ I» |

„Jedenfalls haben Sie mir nichts mehr zu sage",
ich von Ihnen zu hören wünschte. Bitte , beende" -
dies Gespräch. Ich möchte gern Weitergehen."

Er stöhnle auf.
„Sie sind grausam , so grausam !, wie nur Fra«e" j

können !"
Stolz warf sie den Kops zurück.
„Vielleicht können das Männer auch sehr 9*4 •

bitter , an sein Benehmen gegen sie und gegen ott.
Ellen denkend.

„Rein , Frauen vermögen grausamer zu sein.'
„Darüber wollen wir nicht philosophieren ", sagu

kaltem Spott . „ Adieu , Herr Leutnant ."
Er streckte ihr die Hand entgegen.

„Nur zwei Fragen beantworten Sie mir , 1$
an . Dann will ich Sie nrcht mehr belästigen.

Sie blieb mit einem- Ruck stehen. .
„So fragen Sie , damit wir zum' Ende komm j
Er sah sie mit heißen Augen an.
„Sagen Sie mir ehrlich, lieben Sie Ihren
Dunkle Glut schoß in ihr Gesicht.
„Diese Frage werde ich Ihnen ganz gewiß £

warten ! Ich betrachte sie als eine — tfmrtil 1
sagt ; sie mit zorniger Stimme.

'Er wurde leichenblaß^ «jfl
„Fee — Sie Haffen mich?" fragte er, Heß"

regung . _ rjL jit.
Sie richtete sich stolz auf und sah ihn verächtn'tzM
„Warum so große Gefühle für einen Mann , ^ -

Herr Leutnant ? Man haßt nicht, wenn man — »
achtet" , sagte sie schneidend.

Wieder stöhnte er aus und sein Gesicht vertztz , ^
„Fee — Fee 'wenn du wüßtest , was ich ge‘V

— was ich noch leide ! Wenn du wüßtest w« {
dich aufgegeben zu haben — du hättest nicht den
harte Worte zu sagen !"

(Fortsetzung folgt .)
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i I M  eröffneten, sind seit dem 12. Mai geschloffen. Ein
• «rBehörde des Generalgouvernements für Galizien wurde
I!I imberg nach Zloszow verlegt. Die Verhaftungen von
0'  Ukrainern und Juden dauern ununterbrochen fort.
i-.» (B Z)

Erbarme »» für »»ns auf russischer Seite.
Diersburg.  1 . Juni . (T . U.) In de« jüngsten
-u des Kommandanten des Moskauer Militärbezirk« weist

b ' KSandetzkow alle Kommandanten von Gefangenenlagern
daß hinsichtlich der deutschen Kriegsgefangenen.gen ,.

Mjf hl". - • . - - - . _
ttttlitft der gefangenen deutschen Offiziere „keinerlei Er-

) Mnung oder Erbarmen geduldet werden kann." (BZ .)Der Zar fchtver enttäuscht.
Kien, * Juni . (Ctr. Frkft. ) Die „Südslawische
^ndent" berichtet aus Sofia : Nach Meldungen aus

SiM ist, wie bereits berichtet, der Zar von der Front
Lckiekehrt und hat sich nach Zarskoje Selo begeben. Es
Ä daß der Zar in offensichtlichg e dr ü ckt e r Stimm-

und verärgert zurückgekehrt sei. Die schweren Mißerfolge
'russischen Hauptstrcitkräfte in Galizien hatten den Zaren
•„ tiefer erschüttern müssen, als er vom Großfürsten Nikola-
M zum Besuche an der Front mit dem Bemerken ringe
tu worden sei Kaiser möge, der Zeuge der großen Offensive
,w , die den Sieg der russischen Armee über die österreichisch¬
em und die deutschen Truppen vervollständigen würde.
Nachrichten über die bedrohliche Lage Przemy sls hätten
wahre Hiobsposten gewirkt, zumal da sich der Zar nur
den ausdrücklichen Wunsch des Oberstkommandierenden

aumuöj ^ nach Przemysl begeben hätte. Der Fall von Przemysl
5,l«gebnisJ mit Rücksicht auf die politische Seite besonders befürch-

in ^ehr abfällig habe sich der Zar über Radko Dimitriew
«Mt , der gänzlich in Ungnade gefallen sei
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Ier Krieg mit Mit«.
Wien,  2 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Amtlich

bt: Diejn oerlautbart, 2.  Juni , mittags:
3Iuf dem italienischen Kriegsschauplatz blieben alle bis-
eit Unternehmungen des Feindes ohne Erfolg.
Lie mit großem Aufwand an schwerer Geschützmunition

hmestat« Krtunbenc Beschießung des Plateaus von Lavarone-Fol-
und einzelner Kärntner Sperren vermochte unseren

jerien keinen nennenswerten Schaden zuzufügen.
Ansonsten landen weder an der Tiroler noch an der

»rntner Grenze große Kämpfe statt.
Fm Küstenlande wurden Angriffe des Feindes auf den
Rücken unter schweren Verlusten der Italiener abge-

2as durch ein Kommunique des italienischen Marinestabs
ftentlichte Resultat des Bombardements von Pola durch

>italienisches Luftschiff trifft nicht zu. Vier Bomben er-
,dielten allerdings, doch ist der Materialschaden minimal;
Brand ist nirgends ausgebrochen. Die bei der Be-

fung von Monfalcone verursachten Schäden reduzieren
lauf die leichte Verletzung einer Zivilperson durch Stern-

amtlich.)

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  3 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Amtlich
> die verlaut b art:  den 3. Juni 1915 :
schreibt:tz Die Italiener setzten die erfolglose Beschießung unserer

lorreicheir: Festigungen an mehreren Punkten der Tiroler und Kärntner
tes an wm! ten3e fort. Wo feindliche Abteilungen ins Feuer kamen,
'er 'erteil sie, so ein italienisches Infanterieregiment auf dem
rchie fremŝ von Folgaria, mehrere Kompagnien in Misurina
eoel fasti" ^bie von einer Offizierspatrouille von uns in Gra-

» überfallenen-Kavallerie- und Bersaglieri-Abteilungen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Hüfer,  Feldmarschalleutnant.
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tn-rickU« !? 'USton,  2 . Juni . (W. T B . Nichtamtlich.)
CÖn die® empfängt heute den deutschen Botschafter.
-egen "Ndon.  2 . Juni . <W. T B Nichtamtlich.) „Times"
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^onstantinopel,  2 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.)
Hauptquartier  meldet : Ap der Tiardanellenfront
°̂ den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeutung
Gescheitertes französisches Torpedoboot.
°nstantin ° pel,  31 . Mai . (W. T . B ) Gestern ist
"Njösisches Torpedoboot, das an der Küste des WilajetS

dor dem Hafen Kusch-Adassy Beobachtungen anstellte,
^ Mhe des Kap Jilandschi gescheitert.

i-n," ^ "shington: Die öffentliche Meinung gibt wenige
„ jaatcl " ^ bafür, daß die Entrüstung den Sieg über die Klug-
' -̂ M^mnnen wird. Keine Zeitung des Ostens und Westens

m Krieg. Während die Mehrheit betont daß die
^ .Nachgiebige Haltung erheische, halten eS einige

!W m Deutschlands Einladung anzunehmen, über die
funkle zu debattieren.

'neischkorb wird de»» Et »glä »»der»» immer
höher gezogen.

er dam, I.  Juni . (T , N.) Die Warnung, die in
?n militärischer, wie von privater Seite wiederholt

'. wtamer mit den Fleischvorräten umzugehen, sind
Mibegründet Die täglichen Berichte des Londoner
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Jotm°tn. lc*ttn  Wochen waren die Fleischvorräte um

"'edriger. als die Durchschnittszufuhr für die
des Vorjahres.

«ber  zu denken gibt.
d>e Schweizer Grenze,  l . Juni . (Ctr. Frkft.)

«enffche Kriegsführung schreibt der„Berner Bund"
e kJLn°ar  hat die italienische Bereitschaft trotz der con

führten Mobilmachung nicht aller Schwierig-
n ^ ^den können, die auf dem Lande lasten und die
™ ber  Kriegsekklärnngin die Erscheinung ge-
^ Mn hört von Störungen de« Bahnbetriebs im

!tt' die zu denken gebm".

Umerilranisedr Intervention in Mexiko.
Amsterdam,  1 . Juni . iCtr. Frkfi.) Reuter meldet

aus Washington: In einem Aufruf des Roten Kreuzes zur
Unterstützung Mexikos wird erklär«, daß die Republik durch
eine Hungersnot schwer heimgesucht werde. Die Bevölkerung
der Stadt Mexiko sei daran, vor Hunger umzukommen. Es
hätten bereits mehrere Brotaufstände stattgefunden, wobei Frauen
und Kinder umgeriffen und totgetreten worden seien. Bei
Acapulco sei das Brotausteilungsbureau gestürmt worden.
Man glaubt, daß Präsident Wilson im Begriff sei, eine Note
an die gegenwärtigen mexikanischen Führer zu schicken, die
einem Ultimatum gleichkomwe

Italien.
Amsterdam,  1 . Juni . (T. U.) Central News meldet,

daß 30 Dampfer deutscher und österreichischerSchiff-
fahrtSgesellschafteu von der italienischen Regierung mit Beschlag
belegt und zu Hilfskreuzern umgewandelt wurden.

Wertere Zerstörrrng deutsche» Eigentums.
Lugano, i.  Juni (T. U.) An versteckter Stelle, sodaß

die Nachricht dem Zensur entging, meldet der Avanti, daß
das Oel und Fettlager des Deutschen Wardcnbach in Castel-
setto (Piemont) von nationalistischen Mob nachts überfallen
und in Brand gesteckt worden ist. Der Besitzer und dessen
schwerkranker Bruder, der Krüppel ist, mußten nur mit Hemd
bekleidet, fliehen und wurden unter Todesdrohungen verfolgt.
Die Plünderung dauerte drei Stunden. Gendarmerie war
nicht zu sehen.

Zürich,  1 . Juni . (T . U.) Dem Mailänder „Avanti"
zufolge hat der neue Quäster von Mailand Ferrari, festgestellt,
daß bei den Pöbelunruhen 980 Wohnungen vollständig geplün¬
dert, 672 Geschäftsräume zerstört und eine große Anzahl Wert¬
gegenstände aus Häusern von Italienern verschwunden sind.

Die Kriegsu « l»»st der Italiener im Ausland.
^ Basel,  2 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Wie die

„National-Zeitung" mitteilt, findet die ausfällige Erscheinung,
daß hier verhältnismäßig wenig Italiener zwecks Stellung
beim Heere durchgereist sind, ihre Erscheinung darin, daß
es den italienischen Konsuln in den verschiedenen Gegenden
Deutschlands trotz Drohungen und Versprechungen nicht ge¬
lungen ist, ihre Landsleute zur Heimreise zu bewegen. Den
badischen Behörden liegen zahlreiche Bittschriften von Ita¬
lienern vor, welche darum ersuchen, sie doch nicht auszu¬
weisen, da sie in Baden eine zweite Heimat gefunden und
mit dem Vorgehen ihrer Regierung nicht einverstanden seien.
Wiele Hunderte stellten noch rasch Naturalisationsanträge,
um, soweit sie militärpflichtig sind, in die deutsche Armee
eingestellt zu werden.
Wie mau Giolitti ungefährlich machen wollte.

Wien, l.  Juni . sT. U.) Der ..Morgen" behauptet, aus
politischen Kreisen der Schweiz, die mit Giolitti in Verbindung
stehen, erfahren zu haben, daß Giolitti vor der entscheidenden
Kämmersitzung Rom verlassen mußte, um sein Leben zu ret¬
ten. Die Untersuchung sei noch im Zuge. Sie werde aber
sicher ergeben, daß Giolitti so wie seiner Zeit Jaures in Pa¬
ris ermordet worden wäre,  wenn er länger in Rom
geblieben wäre. Das gegen ihn zweifellos geplante Attentat
sei nur durch schleunige Abreise verhindert worden.

Spanien.
>Gens,  2 . Juni . (Ctr. Frkft.) Ministerpräsident Dato

sah sich infolge der Manifestationen, die letzten Sonntag
in Madrid stattfanden, veranlaßt, von neuem zu erklären,
daß das Kabinett, unterstützt von der öffentlichen Meinung,
strikte Neutralität  aufrechterhakten und die Regierung
jede Art von Kundgebungen sofort unterdrückeu werde. Spa¬
nien werde weiter fortfahren, soweit es die Umstände er¬
forderten, seine Militärmacht zu vermehren. Diese Bemühun¬
gen hätten keinen offensiven Zweck, sondern geschähen, um
jeden Angriff gegen spanisches Gebiet abzuschlageen, der
übrigens nicht vorauszusehen wäre. (Franks. Ztg.)

Srieekenlanü.
Athen,  2 . Juni . (Ctr. Frkft.) Havas meldet: Das

Befinden des Königs  K o n sta n t i n bessert sich fort¬
während. Das Allgemeinbefinden ist sehr befriedigend.

Mlbsnien.
Durazzo,  1 . Juni . (T.U.) Tcke Anarchie in Al¬

banien  hat den Höhepuntt erreicht. Seit der Kriegs¬
erklärung Italiens hat sich der Albanier eine von Tag zu
Tag zunehmende Erregung bemächtigt. Ueberall, ganz be¬
sonders aber in der Gegend von Tirana und Berat, kam es
zu schweren Scharmützeln, wobei viele griechische Familien
um Hab und Gut kamen und nach Griechenland flüchten
mußten.

Persien.
Petersburg,  3 . Juni (W. T . B . Nichtomtlich.) Der

..Rjetsch" meldet au« Teheran: Die Erregung der Perser
gegen die Russen nimmt täglich zu, so daß jeden Augenblick
ein Aufstand der Perser gegen Rußland erwartet werden kann.
Nach Jspahan werden von den Aufständischen bereits keine
Karawanen durchgelaffen Aus Teheran entfernte die persische
Regierung den Silberschatz, io daß die englische Bank keine
Noten mehr einwechseln kann.

Cetailtr und vermischter Ceil.
Limburg,  den 4. Juni 1915.

V Da « Eiserne Kreuz.  Den Einjähr-Freiwill.
Interoffizieren beim Feld-Art -Regiment Nr. 44 Hubert Hilf,

Sohn des Herrn Justizraks Hilf von hier, und Heinrich
K u r t e n b a ch, Sohn des Herrn Kaufmann Peter Kurtenbach
von hier wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

*** Fronleichnamstag.  Der hohe katholische
Feiertag nahm in der BischoftSstadt Limburg bei dem fonnig-
chönen Wetter auch im Kriegsjahr 1915 einen sehr feierlichen
Verlauf. Sowohl der FestgotteSdienst im Dom al« auch die
glanzvolle Prozession durch die reich geschmückten Straßen der
Stadt zählten nach mehreren Tausenden von Teilnehmern,
darunter auch viele Militärpersonen de« Landsturmbataillons.
In der Prozession waren zwei Musikkapellen vertreten und der
eierliche Aliargottesdienstdurch den Gesang des Domchors
gemischter Chor) war noch eindrucksvoll gehoben. An den

lzelichtete» Männerrcihen, namentlich bei den Pallottinern und
der Vereine, konnte man wahrnehmen, daß doch eine große
Anzahl von Jünglingen und Männern infolge der KriegSzeit
diesmal fehlten.

*** Kriegerverrin „Äermani  a ". Wie ausldem
Anzeigeteil des heutigen BlatteS ersichtlich ist, findet morgen
SamStag abend 81/* Uhr in der Restauration„Wilhelmshvhe"

eine KameradschaftlicheZusammenkunft statt. Herr Haupt¬
mann d. R. H eß wird dabei Kricgsrrlebnisse erzählen.

»*, Der Kartenverkauf für den vaterlän¬
dischen Abend,  zum Besten der Kriegerfamilienfürsorge
der Stadt Limburg, durch Schülerinnen der Marienschule
hat begonnen; in Anbetracht des eminent sozialen Zweckes
darf woht erwarten, daß sich niemand, der es sich leisten
kann, beim Kartenkaus ausschließen wird und daß gar viele
sogar nicht nur für ihren eigenen Bedarf Karten lösen, son¬
dern auch die sich hier bietende Gelegenheit für die Kriegs¬
opfer unserer Limburger Bürger ein gutes Werk zu tun,
durch eine reichliche Spende benutzen werden. Das voraus¬
sichtliche schöne Wetter am nächsten Sonntag darf niemand
abhalten, sein Sckerflein beizutragen, auch wenn er selbst
am Besuche der interessanten Aufführung verhindert sein
sollte.

*** V a t e rlän d i s ch er Abend.  Wegen des voraus¬
sichtlich sehr starken Besuches ist eine besondereS ch ülerv or
ste l l u n g in Form einer Generalprobe am Sonntag morgen
10 Uhr in der Alten Past eingelegt worden; der Zutritt kostet
für Schüler unv Schülerinnen50 Psg.

** M o n a t so e r sam ml u n g. In der am Mittwoch
abend stattgefundenen Monatsversammlung des Evaug. Män¬
ner- und Jünglmgsvereins stellte der Vorsitzende Herr
Dekan Obenaus den neuen Leiter  der Jugendabteilung,
Herrn Hilfsprediger Keller  vor , mit dem Wunsche,
daß dessen Wirksamkeit auch in der Vereinssache und Jugend¬
pflege, gleich der seines Vorgängers, des Herrn Pfarrer
Haibach, sich segensreich gestalten möge. Mit dem Gelöbnis,
sich dieser Aufgabe gerne nach Kräften zu widmen, gab
Herr Keller dann eine kurze Schilderung seiner Kriegs¬
erlebnisse, die er als Einjährigfreiwilliger des 7. Bücke-
burger-Jägerbataillons vom Tage der Mobilmachung bis
zur Erstürmung von Lüttich erfahren hatte. Die Schilderung
des Einmarschs in Belgien, der Verhältnisse des Landes
und des Verhaltens der Bevölkerung, namentlich als der
Kampf begann, sowie Einzelheiten aus dem mutigen Vor¬
gehen unserer Truppen beim Sturmangriff auf Lüttich, boten,
viel Wissenswertes. Redner war infolge einer Fußbeschä¬
digung in ein Lütticher Lazarett ausgenommen worden. Der
ihm durch belgische Aerzte und Sanitätspersonal zuteil ge¬
wordenen Behandlung zollte er Anerkennung. Reicher Bei¬
fall wnrde ihm hierfür zuteil. Im Anschluß an den Vortrag
wurde dann noch einiges Geschäftliches verhandelt. Die
Vereinsabende finden von jetzt ab Donnerstags statt. Wegen
einer Wanderung durch eines unserer heimatlichen Täler
soll demnächst beschlossen werden. Zur Benützung der Hart-
mann'schen Bade-Anstalt werden gemäß dem llebereinkom-
men wieder Badetarten unentgeltlich an die Mitglieder ver¬
abreicht. Es sei noch erwähnt, daß Herr Pfarrer Rebe
aus Bcrg-Eborsbach in der Versammlung als Gast anwesend
war. Zum Schluß brachte Herr v. d. Heydt noch ein Hoch
auf den neuen Vereinsleiter, Herrn Hilfsprediger Keller,
aus, in das alle Teilnehmer an der Versammlungfreudig
ein stimmten.

*** Der Aufruf des Landsturms.  Von unter¬
richteter Seite wird dem „Neuen Politischen Tagesdienst"
milgeteilt: „Zu der im Reichsgesetzblatt vom 30. Mai 1915
veröffentlichten und auch in voriger Nummer d. Bl . er¬
folgten amtlichen Bekanntmachung betr. den Ausruf des Land¬
sturms ist folgendes zu bemerken: In den meisten Armee-
torpsbezirtenwar schon bisher der gesamte Landsturm, der
die Wehrpflichtigen vom vollendeten 17 bis zum vollendeten
45. Lebensjahre umfaßt, aufgerufen. Nur in den Bezirken
des 3., 4., 7. und 11. Armeekorps sowie in den Bezirken der
Königreiche Sachsen und Württemberg waren die Landsturm-
pflichtigen des 1. Aufgebots vom vollendeten 17. bis zum
militärpflichtigenAlter noch nicht aufgerufen. Dies ist nun¬
mehr durch den jetzt ergangenen Aufruf vom 28. Mai 1915
geschehen. Dieser Ansruf der erwähnten Landsturmjahrgänge
bedeutet natürlich nicht etwa, daß diese Jahrgänge nun auch
ausgemustertoder gar schon in das Heer eingestellt werden
sollen, wie es in Frankreich geschehen ist. Der einzige Zweck
dieser Maßnahme ist die Eintragung in die Stammkontrolle,
um einen Ueberblick zu gewinnen." (Ctr. Bin.)

Offenbach, 2. Juni . Ein hiesiger Fabrikant hat dem
Vorstand der Ortsgruppe Offenbach des Deutschen Flotten¬
vereins den Betrag von 5000 Mark überwiesen Die Sum¬
me soll zur Hälfte dem Nnterseebootgeschwaderin derNord-
s e e,  zur anderen Hälfte den in den Dardanellen
tätigen Unterseebooten zugcteilt werden.

München, 2. Juni . (T . U ) Das Generalkommando hat
zur Einschränkung des Fleischverbrauchs,
namentlich des Kalb und Schweinefleisches, die Herstellung
von Bratwürsten, Schweinewürsten und Weißwürsten verboten,
und gleichzeitig den Wirten nahe gelegt, den Mittag«- und
Abendtisch zu vereinfachen. Auswahlreiche Speisekarten seien
jetzt unzeitgemäß.

München» 2. Juni . Heute früh 3 Uhr 55 Minuten
wurde hier ein senkrecht verkaufender Erdstoß  festgesteflt,
der so stark war, daß die Apparate der Königlichen
Sternwarte aufgehoben wurden. Es war ein Nahbeben, das
an sieben Stellen der Stadt unmittelbar beobachtet wurde.
Das Erdbeben wurde auch im bayrischen Voralpengebiet,
in Schwaben, im Allgäu und im bayrischen Wald wahr-
genommen, scheint aber nirgends größeren Schaden anae-
richtet zu haben.

Nürnberg, 2. Juni . Heute früh 2/44  Uhr wurde
in Nürnberg und ferner Umgebung eine sehr starke Erd-
erschütterung  von 3y 2 Sekunden wahrgenommen; die
wellenartige Erdbewegungscheint aber keinerlei Schaden an-
gerichtet zu haben._ < Ml

1 Die nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
tur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

1 Kasseler Hafer - Kakao 1
(Nur echt in blauen Schachteln §§§

. nie lose !)

wxttttausstchl für Samstag oen 5. Juni 1915.
Meist wolkig, nur strichweise Gewitter, tagsüber erwas kühler
als heute.

L a h n w a s s er w ä r m r 20" C.



Kriegermrin Gemamii.
Morgen , Samstag abend 8 '/, Uhr:

Kameradfchasfl. Zusammenkunft
bei KameradV . C- « radi („Wilhelmshöhe").

(Unser verehrter KreisverbandsvorsitzenderHerr Hauptm. d.R.
Hetz wird einiges aus seinen Krieg«erleb»issen vorttagen).

Wir laden zu recht zahlreicher Beteiligung ein; auch die
Mitglieder der übrigen Krieger- und Militärvereine sind will-

ST _ Der Vorstand.
Apollo -Theater.

SamStag, 5. Juni, von 7,7 Uhr, Sonntag, 6. Juni, v. 3 Uhr.

Schwer geprüft.
Ergreifendes Drama; Schlager.

Das Rofenwunder.
Deutsche Legende aus dem Mittelalter.

VttMmß der Mitar-Paket-Hys

» >/,

4 °/.

Zinsfuß für Spareinlagen:
für alle Beträge bei täglicher Kündigung,
für Vormundschaftsgeld und für Beträgev« l

«00 « Mk . bis lOOOO gegen Jahres-
küudigung,

für Beträge von mehr als 10008 Mk. gegen
Jahreskündignng . ^41

hon Dehotö.

und Frachtstücke bis üO kg sind zu senden^

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps , Gardc -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

Aufruf
zur Sammlung eine« Kapitals zur Unter-

stimmig erblindeter Krieger.

Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
£>. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ <*• "
7. „ 7. w
«rohes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps

Er Will ins Feld . Humoreske. 3(125
Die fiebe« Goldbarren . Interessantes Drama.
Moritz und die Neuvermählten . Urkomisch.
Reife durch die alte französische Landschaft

Querch . Sehr schöne Naturaufnahme.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Hüttenwerk sucht größere

Kchlackerchalde
'"̂ DirektêAngchote unter Nr 8(125̂ [an die Expd d. Bl.

eoo
fP Die i

C 7p|fO
Ve
r

■tMteDie r . iohhaltig . t*, inter*
ud gediegenstezeitsennttwm Kieintier-zocmer

ist und bleibt Le vornehm Illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
In der Tler - BSne finden Sie alles Wissens¬
werte « MO Geflügel , Hunde, Zimmervögel,
Kantnahen. Zieren , Schafe, Bienen Aqnarien,

(iniifieoen Landwirtschaft usw. nsw.
loheres Insertionsorgan,
20 Pi , bei Wiederholungen hoher

Rabatt,
fttr Selbstabholer auf der Post
nur 78 Pf., frei Haus durch

_nur 90 Pf. pro Vierteljahr.
Sie Probenummer gratis und franke,
nimmt die Expedition dieses Blattes

U Originalpreisen entgegen . G

pro Lette

»BfliBWSBftBBPrfiiSn

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht
ermessen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen;
an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes
sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Land¬
heeres « nd der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, eine
dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammen-
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermög¬
lichen, wird beabsichtigt. .

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß! Diese
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen.

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt worden,

von Kessel,
Generaloberst , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers u . Königs,

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Bernn.von Loewenfeld,
General der Infanterie , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers
und Köniqs , Stellvertretender kommandierender General des Gardekorps.

Albert Prinz zu Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant , zugeteilt dem stellvertretenden Generalkommando

des Gardekorps.
Erbmarsch all Graf von Plettenberg -Heeren,

z. Zt . Adjudant bei dem Oberkommando in den Marken.Dr « von Schwabach.
Chef des Bankhauses S . Bleichröder , Rittmeister der Reserve.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P . Silex , Berlm.
Alexander Graf von Gersdorff,

Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron des 1. Garde-
Dragoner -Regiments in Berlin , als Schriftführer . ,

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus8. vlsioki-
röder, Berlin W., Behrenstraße 63, erbeten.

Postscheckkonto Berlin Nr. 493

S.
iv.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. SSchs .)
(Kgl. Württ .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
2b.
26.
27.

19.
LS.
21.
22.
23!
24.
26.
26.
27.

(Kgl . Säch

nach bttn
Militär .Paketlepq»,

Berlin (Anh.

Königsberg Pr . (

28.
39.

28.
29.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg

Magdeburg (Hbst)^
Fraustadt
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derenhrst
Coblenz (Rheinbs.).
Hamburg (Hgb.).tannover(Nord) ,assel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.), -i
Karlsruhe Baden
Slratzburg Els. (&w , (, 1
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Main (Sßd>

(D armstad 1)***) (jjL
Leipzig (Dresdn . Bf , ^
Elbtng.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.). *
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Eaflel (O .)
Dresden (Neustadt) . <

(Stuttgart t ) (Hif).

30.
31.
32.
33.
34.
3ö.
36.
37.
38.
39.

> 40.
41.

30.
31.
32.
93.
34.
31.
86.
37.
38.
32.
40.
41.

42.
43.

42.
43. (Kgl . Württ .)

des

Ursprungszeugnisse
zu haben in der

Sei ttlcsomstz an nns über-
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des ..Limburger Anzeiger".

Sonnige, neuzeitliche4- 5-
- Zimmerwohnung mit
' Mansarde« und etwas Garten

zum 1. Juli gesucht.
Angebote unter Nr. 7(125

an die Expd. d. Bl.

. Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kql . Bayer . 3 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kql. Bayer . 4 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 6. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstrnppen , Beamte

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Krastfahr -, Luftschiffer. , Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Königsberg Pr . <SAjj L5. für A

Herren

•Tn Monat
'' « -stell

a) entg
1 .5. für F
*5 .für£

5. für E

14.5. für C

|H5. für 5
5. 5. für :
5.5. für ■

Brandenburg Havel

Düsseldorf (SeSS ^ P ^5'^ 1
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbs.). .
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden (w.
Stratzburg Els. (Hbf)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor).
“ftatiffHtt Main

mnnover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel ^

( - ««-.-(
fraustadt.
ätuttgarl (Hbf

5. für i
1. 5. für l
), 5. für (

5. für 3
15. für C

München (Hbf.)

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbf.).

5. str 2
c) u n e n
1. 5. für 3
imburg,

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Leipzig (Dresdn . Bf).
unb Crt
w West

Wen bli
lich Gill
>, in„n
Ars den

Berlin Schöneberg(SD » gl
berg b. Bln . Mitärst

Coblenz (Rheinbs.)
Breslau (Ost ).

München (Hbf-)-

plerä.
4jähr. Belgier, zu verkaufen.
Untermühle , Limburg

yerngung . , , , , a
**) Für das Große Hauptquartier werden durch das ^ .

depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachlstücke angenommen. }
neben über Postamt Trier 2. ^

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
+) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Dre Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisherZ

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnnngs-
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise-Avise, Quittungs»
formulare , Lieferscheine , Lieferscheinhücher,
Wechselformulare,Verlobungs -Anzeigen,Hoch-
zeits - und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress - u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Sclilinck s Verlag
Limburger Anzeiger , Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828 . Brückengasse 11. Tel . 82.

Msttt ßtijti
zur Bedienung einer Lokomobile
gesucht. 2(125

Jos . Kalteher , Mühlen.

'Tne Deeresverwurruug pur ,
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach» .6 ,
aufgehoben. Selbst die Gewichlsgrcnze ist so hoch herauig»
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird daft ^
seits erwartet werden können, daß diese VergunstiguS
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis

Die Stc
3udcrfol
von uns

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer-.
Flieger - und Telegraphen -Formationen - flÄT u“v

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen gu
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige l-W .
Güterabfertigung . , , , . . . ^ m »«d » W !jlh Nl

■- i-vra
«gkll, I

Gras
von 4 Morgen zu verkaufen.
6(125 Parkstr . 12.

Stulle jatn UeAei
werden angenommen. 6(124

Löhrgaste Nr . 2.

Melillletieil"Katal. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
kisenmödelfabi -ilc. Suhl i Th.

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

. _ zu diene«
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder EmW
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Oste
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Naq

Jedes Uebcrmaß  in dieser Wl° - - - da diedie Front führen. ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, , —
Front führenden, meist nur beschränkt leistuiigssahlĝ
bahnen selbstverständlich in erster Linie dm milil ° F
Ausgaben zu dienen haben. Im übrigen m
wartet werden , daß tm Interesse der .,
ernährung im Jnlandc besonders «
sendung von Nahrungs - und Genu¬
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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